
Vereine fürchten Folgen für das Ehrenamt
KREISJUGENDRING Umfrage zur Kinder- und Jugendarbeit i n  Vereinen und Verbänden

Main -Taunus - Das „Startpaket Früh
ling“ für junge Leute, die gern eine
Ausbildung zum Gruppenleiter ma
chen wollen, musste die Fachstelle
für Katholische Jugendarbeit im Tau
nus für den März wieder absagen.
Ein Alternativangebot soll es jetzt im
Juni geben. Die DLRG in Kriftel kann
für ihre Jugend derzeit null Veran
staltungen anbieten, wie die Inter
netseite zeigt. Beim TV Diedenber
gen gibt es einen virtuellen Trai
ningsplan, der zumindest auch eini
ge wenige Angebote für Jugendliche
enthält. Das sind nur drei Beispiele
dafür, mit welchen Schwierigkeiten
aktuell Vereine und Verbände kämp
fen, die in der Kinder- und Jugendar
beit engagiert sind.

Nach den aktuellen Auswirkungen
und den Folgen für die künftige Ar
beit hat jetzt der Kreisjugendring sei

Ehrenamtliche verlieren, weil diese
sich andere Betätigungsfelder su
chen. Sie zu ersetzen, könnte
schwieriger werden, weil ehrenamt
liche Gruppenleiter in der Jugendar
beit zum einen von unten „nach
wachsen“, zum anderen die direkte
Ansprache, eine „Mund-zu-Mund-
Propaganda“ der erfolgverspre
chendste und bewährteste Weg ist,
neue Leute zu gewinnen. Die natürli
che Fluktuation könne nach der Pan
demie womöglich erst einmal nicht
aufgefangen werden, so die Befürch
tung. Jetzt neue Betreuer für Freizei
ten im laufenden Jahr zu finden; et
wa, sei schwierig. Teilgenommen an
der Befragung im Dezember und Ja
nuar haben KJR-Mitglieder von den
Pfadpfindern bis zur THW-Jugend,
die ganze Corona-Umfrage findet
sich unter www.kjr-mtk.de . babs

ne Mitglieder befragt. Dabei kam he
raus, dass die Sorgen weniger den
möglichen finanziellen Folgen auf
grund der Corona-Beschränkungen
gelten. Viel stärker gefürchtet wird
von den Verantwortlichen, wie sich
die Krise auf die Ehrenamtlichen
auswirken wird, ohne die all die An
gebote für Kinder und Jugendliche,
die es im Kreis gibt, gar nicht durch
zuführen wären.

Im Lockdown werde versucht, ver
stärkt auf Online-Angebote zurück
zugreifen, hat die Befragung erge
ben. Doch das ersetzt gerade bei Kin
dern und Jugendlichen die direkte
Begegnung und das Erleben von Ge
meinschaft nicht. Bei Kinder- und Ju
gendfreizeiten - hier ist das evange
lische Dekanat Kronberg größter An
bieter im MTK - geht aktuell noch
gar nichts. Die ersten Angebote sind

für den Juni geplant (und gebucht).
Fast Erstaunliches für eine mit dem
Internet aufgewachsene Generation
stellt der Kreisjugendring fest: Nicht
alle Jugendlichen verfügten „über
das entsprechende Wissen oder die
Möglichkeiten zur Einrichtung und
Nutzung von Online-Angeboten“,
heißt es. Als „kritisch“ bewerten Ver
eine und Verbände, dass derzeit kei
ne Neueintritte erfolgen. Außerdem
würden die Kontakte innerhalb der
Organisationen schwieriger und lie
ßen sich auch nicht dauerhaft auf di
gitalem Weg aufrechterhalten. „On
line-Angebote können auf Dauer kei
ne Präsenz-Kontakte ersetzen“, lau
tet die klare Erkenntnis.

Das gilt auch für die Kontakte zu
den ehrenamtlichen Betreuern. In
der Folge sorgen sich Vereine und
Verbände in der Mehrzahl, dass sie


